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Flegeroberleutnunt Jmmelmann

tödlich ubgeſtürzt

T Dresden 21 Juni Hier
iſt die Nachricht eingetroffen daß
der bekannte Fliegeroberleutnant
Jmmelmann vor einigen Tagen

abgeſtürzt und geſtorben iſt

d Oberleutnant Jmmelmann wurde in Dresden im
Fahre 1890 geboren Nach Ablegung des Abiturienten
examens trat er in das Eiſenbahnregiment Nr 1 in
Berlin ein wo er jedoch nur kurze Zeit verblieb zur
Reſerve überging und ſich techniſchen Studien widmete

Kuf den Hochſchulen in Dresden und Danzig ſtudierte

er Maſchinenban bis er bei Ausbruch des Krieges zu
feinem alten Regiment zurückkehrte das ihn Mitte
Auguſt alz Degenfähnrich einſtellte Im November 1914

wurde er zur Fliegertruppe angeſetzt wo er ſich bald
durch ſeine Leiſtungen auszeichnete Jmmelmann war
Ritter des Ordens Pour le mérite und des Eiſernen
Kreuzes 1 Klaſſe t

Erfolgreiche Abwehrkümpfe in

Wolhynien

1300 Ruſſen gefangen
Wien 20 Juni Amtlich wird ver

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Kämpfen

unſeren Nachhuten den überſchrittenSerethZwiſcen Pruth und Dujeſtr an der Strypa
im Gebiet von Radziwilow verlief der Tag

h ruhig Jn den erfolgreichen Abwehr
en ſüdöſtlich und nordöſtlich von Lokaczy in Wol

ien brachten unſere Truppen bis jetzt 1300 Ge
angene ein ruſſiſches Geſchütz und drei Maſchinen

e aume von Kiſielin ſchreitenn ariffe der Verbündeten in zähem Ringen vor

Zwiſchen Sokul und Kolki haben wir neuerlich
abgeſchlagen Bei Gru

at wo es der Feind unter Aufgebot ſtarkerKräfte u e Male verſucht in die Linien der
er teidiger einzudringen wird erbittert ge

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Kampftätigkeit an der Jſonzofront und in
Dolomiten ſank auf das gewöhnliche Maß

zurück Reuerliche Vorſtöße der Jtaliener gegen ein
re hen zwiſchen Brenta und Aſtico wur

abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Seras an der unteren Vojuſa Geplänkel

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 20 Juni Amtlicher Be
cht vom 19 Juni Weſtfront An der Front der

Armeen des nexals Bruſſilow verſuchte der Feind
darch Gegenangriffe unſeren Vormarſch auf Lembergzußznhalten n der Gegend des Dorfes Rogonicze

tilometer ſüdöſtlich des Dorfes Lokaczy 6 Werſt
idlich der Straße Luck Wladimir Wolynskij griffen

die Oeſterreicher in dichten Linien unſere Truppen an
drückten einen Abſchnitt unſerer Gefechtsfront ein und
nahmen drei Geſchütze einer Battexie welche bis zum
Ketten Geſchütz und der letzten a heftigen Wider
ans leiſtete Die herbeigeeilten Verſtärkungen warfen

Feind über den Haufen nahmen ihm ein Geſchütz ab
brachten 300 Soldaten nebſt zwei Maſchinen

fpe ren ein Jn der Gegend von Korytnice
15 Kilometer ſüdöſtlich Lokaczy ſüdöſtlich Swini

Jmmelmann
Erfolgreiche Abwehrkämpfe in Wolhynien

1300 Ruſſen gefangen
unſerer hervorragenden Regimenter einen Gegenangriff
des Feindes und zwang ihn zur Flucht Ein Zug unſerer
leichten Batterien fuhr am Waldrand offen auf und

deckte den zurückgehenden Gegner mit direktem Feuer
zu Bei dieſer Gefechtshandlung erbeuteten wir vier
Maſchinengewehre und machten drei Offiziere und 100
Soldaten zu Gefangenen Oeſtlich Gorochow 26 Kilo
meter ſüdlich Lokaczy ſüdlich Swiniuchy nahmen wir
nach heftigem Widerſtand den Wald bei dem Dorfe
Bozow 5 Kilometer öſtlich Gorochow Wir nahmen
dabei 1000 Soldaten und vier Maſchinengewehre weg

ei Angriffen in der Gegend von Niemierowka
5 Kilometer ſüdöſtlich Radziwilow machte der Gegner

von Flammenwerfern Gebrauch Wir machten in dieſer
Gegend geſtern 1800 Gefangene Truppen von uns die
Czernowitz nahmen rücken nachdem ſie an vielen Stel
len den Pruth überſchritten haben gegen den Sereth
vor Bei der Einnahme des Brückenkopfes von Czerno
witz brachten die Truppen des Generals Letſchitzki wie
gemeldet 49 Offiziere und über 1500 Soldaten als Ge
fangene ein und erbeuteten außerdem 10 Geſchütze in
der Nähe der Stadt Czernowitz Auf der Verfolgung
des Feindes machten die Soldaten Gefangene und nah
men zwei ſchwere Geſchütze zwei Kanonen eine Menge
Munitionswagen und über 1000 Lebensmittelwagen
Bei dem Dorfe Storczynce 20 Kilometer ſüdweſtlich
Czernowitz fingen wir zwei Offiziere 65 Soldaten und
eroberten ein Maſchinengewehr Die Geſamtſumme der
im Laufe des 18 Juni gemachten Gefangenen iſt auf un
gefähr 3000 Mann geſtiegen Auf dem BwSnhof Alt
zuczka 3 Kilometer nördlich Czernowitz erbeuteten wir
ein Pionierdepot

Nordweſtfront Nördlich des Waldgebietes und
an der Dünafront dauert der Artilleriekampf an

Kaukaſusfront Bei dem Dorfe Matardjik
19 Kilometer ſüdlich Trapezunt an der Straße nach

Gümüskhaneh wurde ein türkiſcher Angriff abgeſchlagen

Die ruſſiſchen Verwundeten
T Bukare ſt 20 Juni Aus Jaſſy wirdgemeldet Jn Beßarabien halten nacheinander Ver

wundetenzüge welche die Tauſenden von ruſſi
ſchen Verwundeten in die Spitäler des Hinter
landes bringen Nach einer Meldung des Univerfulſind ſämtliche Spitäler hinter der ruſſiſchen Front mit

Verwundeten überfüllt

Re fortſchreitenden Erfolge der
Verbündeten

T Berlin 21 Juni Das vBerliner Tage
blatt meldet aus dem k u k Kriegspreſſequartier unter
dem 20 Juni Jm Quellgebiet vom Sein und
Turya kommen die deutſchen und öſterreichiſch unga
riſchen Truppen langſam aber ſtetig wieder vorwärtsund halten bereits jenſeits des Dorfes Kiſelin aus
dem die Ruſſen nach hartnäckigem Kampfe herausgewor
fen wurden Am Styrad zwiſchen Kolki und Sokul
wiederholte der Gegner ſeine heftigen Angriffe ohne aber
unſere Tätigkeit ins Wanken bringen zu können Nörd
lich der Luga und der Lipa kämpften unſere Truppen
erfolgreich und machten bisher 1300 Gefangene
während in Oſtgalizien der geſtrige Tag ziemlich ruhig
verlief

T Berlin 20 Juni Die Tägliche Rundſchau läßt ſich von ihrem Kriegsberichterſtatter
unter dem 20 Juni melden Südlich Woro
newpin wurden in zweitägigen hartnäckigen
Kämpfen die ruſſiſchen Hauptſtellungen durchbrochen
Trotz des hartnäckigen Widerſtandes der ruſſiſchen
Eiſernen Schützendiviſion wurde heute mittag von deut
ſchen Regimentern das Vorwerk Leonowka
und die Höhe 229 erſtürmt und das Dorf Kiſelin
genommen

Milrer 20 Juni Die Petersburger Börſen
zeitung ſchildert die Schwierigkeiten des
ruſſiſchen Vormarſches Die Oeſterreicher
trafen vor ihrem Abzug ſorgfältige Vorbereitungen und
legten unterirdiſche Minenfelder an die mit Kies
beſtreut beim Betreten durch die Ruſſen explodier
ten Die Erde wurde weit aufgeriſſen und der Kies
mit ungeheurer Kraft weggeſchleudert wobei zahlreiche
Soldaten ſchwere Verletzungen erlitten An der dent
ſchen Front iſt die Stärke der Schützengräben der der
ruſſiſchen Artillerie überlegen Kaum vernichtete
Trommelfeuer alte Stellungen ſo werder am gleichen
Platz bereits neue errichtet Lok Anz

die Schreckenstage von Czernowitz

Wien 20 Juni Der Czernowitzer Univerſitäts
profeſſor und Landtagsabgeordnete Leon Kellner erzählt

S Kilometer döſthh Lelag verellelte eines in der V Fr Pr über die letzten Tage vor dem Ein

marſch der Ruſſen in Czernowitz Jn den erſten Jnni
tagen merkte man zum erſtenmal daß an der Front et
was vorgehen müſſe was ſich von den bisherigen Ex
eigniſſen unterſchied Während man ſonſt nur in der
Frühe Flieger gehört und geſehen hatte ſurrten jetzt die
Motoren den ganzen Tag Unmittelbar über der Stadt
erblickte man nur die öſterreichiſch ungariſchen weiter
draußen ruſſiſche Flieger die aber immer von den
unſrigen verſcheucht wurden Vor vierzehn Tagen er
füllte der erſte Schrecken die Stadt an drei Stellen
fielen ruſſiſche Schrapnells offenbar aus weittragenden
Geſchützen in die Stadt allerdings ohne Schaden an
zurichten Nach einigen Tagen kamen ganze Scharen
jüdiſcher und rutheniſcher Familien aus dem nordweſt
lichen Winkel der Bukowina mit ihrer Habe gewöhnlich
einem Bündel Bettzeug und ärmlichem Gerümpel arm
ſeliger Möbelſtücke Bauern trieben auch eine Kuh oder
ein Schwein vor ſich her Die Leute erzählten von
mörderiſchen Kämpfen bei Okna und Dobronoutz Jn den
nächſten Tagen ſahen wir am Horizont die mächtigen
Fenergarben brennender Dörfer zwiſchen Okna und Za
ſtawna Sonnabend vor Pfingſten erhielt die Univer
ſität Befehl zur Evakuierung Jn dem Zuge mit dem
Profeſſor Kellner am Pfingſtſonntage abreiſte waren
mehrere Soldaten die bei Okna gekämpft hatten Sie
erzählten übereinſtimmend von einer zwanzigfachen
Uebermacht der Ruſſen Einer der Soldaten der z
einer Maſchinengewehrabteilung h hatte berichtete
in ſchlichten Worten wie unſere Maſchinengewehre Reihe
um Reihe der anftürmenden Feinde niedergemäht hatten
bis die Bedienungsmannſchaft endlich ſo zuſammenge
ſchmolzen war daß die Maſchinengewehre verlaſſen wer
den mußten Voſſ Ztg

C

W T Wien 20 Juni Anläßlich der Räu
mung von Czernowitz erhielt die Neue Freie
Preſſe aus Czernowitzer Univerſitätskreiſen folgende
Mitteilung Als ſich ſeinerzeit das Bedürfnis nach
Wiedereröffnung der Univerſität Czer
nowitz geltend machte begaben ſich der Rektor und der
Prorektor der Univerſität zum Armee Oberkomman
danten um bei ihm wegen der Wiederabhaltung der
Vorleſungen vorſtellig zu werden Der Armee Ober
kommandant erklärte ſich bereit wegen der Eröffnung
keinen Einwand zu erheben falls die Profeſſoren nicht
einer eventuellen Räumung Schwierigkeiten entgegen
ſetzen würden wenn ſich eine ſolche einmal als notwen
dig erweiſen ſollte Die Profeſſoren erklärten ſich be
reit ohne ihre Angehörigen nach Czernowitz zu kommen
und der Landespräſident der Bukowina gab hierauf die
Einwilligung zur Eröffnung des Sommerſemeſters
Man erſieht aus dieſer Vorſichtsmaßregel die ſchon vor
ſo vielen Wochen ergriffen wurde ganz deutlich wie ſehr
ſich unſere Armeeleitung die Möglichkeit einer eventuell
notwendig werdenden Räumung von Czernowitz immer
vor Augen hielt und wie wenig man auch dabei daran
dachte daß eine ſolche auf die ganze Kriegslage Einfluß
haben könnte

Jn Pfauenfedern
T Bukareſt 20 Juni Das Blatt Drep

tatega meldet Laut einer Nachricht der italieniſchen
Telegraphenagentur fanden anläßlich der ruſſiſchen
Offenſive in ganz Jtalien Freudenkund
gebungen ſtatt Das Blatt bemerkt hierzu es ſei
ſonderbar daß die Jtaliener ihre eigenen Niederlagen
mit fremden Federn zu decken verſuchen Die ruſſiſche
Offenſive kann die italieniſche Offenſive nur verzögern
doch nicht verhindern

Britiſche Truppen in Archangelsk
W T London 20 Juni Das Reuterſche

Bureau meldet daß eine ſelbſtändige vollſtändig aus

el britiſche e e ehe inrchaugelsk angekommen iſt Daily Graphie be
merkt dazu das ſei ein neuer Beweis er das enge Zu
ſammengehen der Alliierten und Deutſchland werde auf
dieſe Weiſe daran erinnert daß Großbritannien trotz
der Prahlereien Deutſchlands mit ſeinem Seeſiege nach
wie vor die Meere beherrſche

Zum Fliegerangriff auf Bar le Due
Genf 20 Juni Das Pariſer Journal gibtErzählungen Bar Duc geflüchteter Perſonen

üher die Beſchießung ver Stadt durch deutſche Flieger
Der erſte Angriff erfolgte am 16 Juni um8 Uhr abends Ein kleines Geſchwader kreuzte eine

halbe Stunde lang über Bar le Duc und ſchlenderte
ſechzig Bomben ab wodurch zwei Perſonen getötet und
achtzeh ſchwer verwundet Häuſeranderen wurden die oberen Stockwerke

aus

431 3 nwurde Einige
ſtürgten ein don

zertrümmert An den folgenden Tagen gegen 2 Uhr
nachmittags wurde von neuem Lärm geſchlagen und der
Bevölkerung die Weiſung erteilt in Kellern Schutz zu
ſuchen Zwölf feindliche Flugzeuge waren in Sicht
Sie kamen raſch näher und belegten die Stadt mit achtzig
Bomben Dieſer Beſchießung fielen ſieben Soldaten
zum Opfer wovon zwei auf der Stelle getötet wurden
Die Zahl der zerſtörten Gebäude iſt groß der angerich
tete Sachſchaden ungeheuer Tägl Rundſchau

Schwediſche Reeder Konferenz
W T Kopenhagen 20 Juni Berlingske

Tidende meldet aus Stockholm Fünf ſchwediſche
Reedereien nämlich Spenska Oeſtaſiatiske Kompeniet
Spenska Amerika Mexiko Linie Rederibolgget Speriga
och Nordamerika Trensatlantic und Nordſtjeren deren
Schiffe in Ueberſeefahrt verkehren haben ſich zu einer
Konferenz zur gemeinſamen Wahrnehmung ihrer
Intereſſen zuſammengeſchloſſen Die Konferenz ſoll auch
ein Zuſammenwirken mit der ſchwediſchen Export
induſtrie erſtreben zur Förderung der ſchwediſchen Aus
fuhr Die ſchwediſche ſtaatliche Jnduſtriekommiſſion
ſchlägt vor daß der Staat die Kontrolle über das Heiz
material und die Verſorgung übernimmt ſobald ſich die
bisherigen Maßnahmen als ungenügend herausſtellen
und ſchlägt ferner ſtaatliche Kohleneinkäufe in Amerika
pon 200 000 Tonnen noch im Sommer vor

Ein deutſch amerikamiſches Votum

für Hughes

W T New york 20 Juni Funkſpruch des
Vertreters des W T Eine neue Erſcheinung in demgegenwärtigen Wahlkampf iſt ein bisher enſgeinen

geſchloſſenes deutſch amerikaniſches Votum
zugunſten von Hughes Die deutſch amerikaniſche
Preſſe der verſchiedenen deutſch amerikaniſchen Körper
ſchaften unterſtützt die Kandidatur Hughes Es fehlt auch
nicht an Verſuchen in gewiſſen Kreiſen die deutſch ameri
kaniſche Unterſtützung Hughes in deutſchfeindlichem
Sinne auszubeuten Andere Blätter behandeln das
deutſche Votum verächtlich und verſuchen es als beden
tungslos hinzuſtellen Es fehlt auch nicht an kraſſen
Auswüchſen wie einer Bemerkung im Leitartikel der
World daß eine Stimme gegen Wilſon eine Stimme

für den Kaiſer bedeute Die gemäßigten Blätter weiſen
dies zurück Evening Poſt entgegnet dann ſei des
gleichen jede Stimme für Wilſon eine Stimme r König
Georg von England Auf eine Aufrage bezüglich ſeiner
Haltung gegenüber der Unterſtützung ſeiner Kandidatur
durch die Deutſchen erklärte Hughes er trete für unver
fälſchten Amerikanismus ein und jeder welcher ihn
unterſtütze unterſtütze in jeder Beziehung nur die ameri
kaniſche Politik und nichts anderes

Zum Tode Moltkes
W T Berlin 20 Juni Der Kaiſer vonOeſterreich hat den Hinterbliebenen des General

oberſten v Moltke durch den Oberſt des General
ſtabes Freiherrn v Mor Merkl ſein Beileid aus
ſprechen laſſen und ihn mit ſeiner Vertretung bei der
Leichenfeier beauftragt Auch Erzherzog Friedrich hat

Freiherrn v Mor Merkl ſein Beileid zum
Ausdruck bringen laſſen Der öſterreichiſchungariſche
Generalſtab und das k u k Kriegsminiſterium über
mittelten ihr Beileid und ließen Kränze niederlegen

W T Berlin 20 Juni Bei der Witwe des
Generaloberſten v Moltke ſind ferner Beileidsdepeſchen
eingelaufen von der Großherzogin Luiſe von
Baden vom Generolleutnant Kriegsminiſter Wild
v Hohenborn ferner vom König pon Bayern
dem Großherzog von Oldenburg der GräfinRuppin vom Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Hol
ſtein von Prinz Max von Baden der Vrinzeſſin
Reuß XXXIII vom Prinzen und der Prinzeſſin Salm
Horſtmar u aHerr von Batocki über die augen

blickliche Lebensmittelfrage
T Düſſeldorf 21 Juni Jm Regierungsgebäude fand geſtern unter dem Vorſitz des Präſidenten

des Kriegsernährungsamtes Herrn von Batocki eine
Beſprechung mit den Vertretern der Städte und
Gemeinden im Regierungsbezirk Düſſeldorf ſtatt Herr
von Batocki führte aus daß die Lage bis zur neuen
Ernte zwar recht ſchwierig ſei daß wir aber zwei
fellos durch kommen werden Die Getreiſde
und Brotperſorgung ſei 5 daß woch Slagen gegeben werden könnten Jn der nächſten Zeit
werde ſich die Lage beſſern weil dann die Frühkar
toffelernte da ſei Die Frage der Fleiſchver

durch den

jar gung unterliege neuen Erwögungen
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Der Bericht der Oberſt n Heeresleitung

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Großes Hauptquartier 20 Juni

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert
Deutſche Patronillennnternehmungen Veu

Unſere Flieger belegten die militäriſchen Anlagen
vraignes und Niederaſpach waren erfolgreich

von Bergen bei Dünkirchen und Souilly ſüdweſtlich
von Verdun ausgiebig mit Bomben

Oeſtlicher Kriegsſchanuplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Vorſtöße deutſcher Abteilungen auf der
Front ſüdlich von Smorgon bis über Cary hinaus und
bei Tanoczyn brachten an Gefangenen einen Offizier
143 Mann an Beute vier Maſchinengewehre vier
Minenwerfer ein

Ein ruſſiſcher Doppeldecker wurde weſtlich von Kolo
don ſüdlich des Narocz Sees zur Landung gezwungen
und durch Artilleriefener zerſtört Auf die Bahnanlagen
von Wilejka wurden Bomben abgeworfen

Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls
Leopold von Bayern
die Eiſenbahnſtrecke
wiederholt

Heeresgruppe des Generals v Linſingen
Starke ruſſiſche Angriffe gegen die Kanalſtellung ſüd r

weſtlich von Logoſchin brachen unter ſchweren Verluſten
im Sperrfeuer zuſammen

Die fortgeſetzten Bemühungen des Feindes gegen die
Styr Linie bei und weſtlich von Kolki blieben im all

gemeinen ohne Erfolg Bei Gruziatyn iſt der Kampf
beſonders heftig

Zwiſchen der Straße Kowel Luck und der Turych
brachen unſere Truppen an mehreren Stellen den zähen
bei Kiſielin beſonders hartnäckigen ruſſiſchen Wider
ſtand und drangen kämpfend weiter vor Südlich der
Turha wurden feindliche Angriffe abgeſchlagen Die
Ruſſen haben ihr Vorgehen in Richtung auf Gorochow
nicht fortgeſetzt

Die Lage bei der Armee
v Both mer iſt unverändert

Balkan Kriegsſchauplatz
Feindliche Bombenabwürfe auf Ortſchaften hinter

unſerer Front richteten keinen Schatten an
Oberſte Heeresleitung

bei

r Prinzrn Die Fliegerangriffe auf
Ljachowitſchi Luniniee wurden

des Generals Grafen

An cecegsGeneraloberſt Helmut v Moltke
Von einem hohen Offizier a D

Wie einſt Moſes konnte Goltz nur einen Blick in
das gelobte Land tun in das Land des Sieges ohne
es zu betreten ſo klagte Generaloberſt von
Moltke in den ſchönen tief bewegten Worten des
Nachrufes den er dem verſtorbenen großen Marſchall
des preußiſchen und türkiſchen Heeres heute in dem
Saale des Reichstages vor einer glänzenden Trauer
verſammlung hielt Kaum hatte er geendet da erfüllte
ſich an ihm das gleiche tragiſche Geſchick da war auch
er eingegangen zu jenen Räumen des ewigen
Schweigens in denen es nun ſo viele Helden unſeres
Volks und unſeres Heeres trifft Ein Gleichberechtigter
kommt er zu ſeinen Genoſſen Auch er betrat Walhall
ohne unſeres Volkes und unſeres Heeres letzten
Triumph auf dieſer Erde miterleben an ihm ſich mit
erfreuen zu können den Dank miternten zu können

Den Dank für den Sieg an dem er ſo lange Jahre
in der Stille mitgearbeitet den er in die Wege geleitet
hatte als der gewoltige Sturm losbrach in dem unſeres
Volkes Kräfte ſich erpbrobten und ſich ſtählten An ſeiner
Schickſalswende wo es die Wege betrat die es in die
Höhe und einer großen Zukunft entgegenführen werden
Da ſchwanden allzufrüh dem Generalſtabschef

ſeines Königs und ſeines Vaterlandes geweiht hatte
Sch ner erkrankt mußte er die Zügel der Leitung abgeben
und ſich ſpäter darauf beſchränken zu Hauſe an dem
Rüſtzeug weiter zu arbeiten das für die kriegeriſchen
Aufaaben des Heeres unerläßlich iſt

Erbe eines großen Namens hatte er wie alle Erben
an dem Vermächtnis ſchwer zu tragen es war natürlich
daß ihn die Welt maß an der unſterblichen Größe ſeines
Onkels ſeine Leiſtungen beurteilte nach denen eines
der gewaltigſten und erfolgreichſten Feldherren aller
Zeiten Aber er war als ein Vertrauter ſeines Oheims
frühzeitig in deſſen Nähe gezogen in ſeiner Schule ge
bildet worden Seit 1880 gehörte er dem Großen
Generalſtab an ſeit 1882 war er Adjutant des Grafen
Moltke und erſt 1891 nach deſſen Tode wurde er
Flügeladjutant des Kaiſers Nach langem Frontdienſt
in dem er zuletzt eine Diviſion führte wurde er 1904
wieder Generalquartiermeiſter und 1905 endlich als
Generalſtabschef der Nachfolger des unvergeßlichen
Grafen Schlieffen

Die Welt auch die militäriſche hielt damals vielfach
die Bürde die auf ſeine Schultern gelegt wurde für zu
ſchwer

Leiter und Bildner des preußiſchen Generalſtabes zu
ſein war eine Aufgabe für die der Beſte gerade gut
genug ſchien Sein Oheim hatte ihm den unſterblichen
Ruf gegeben ſeine Einrichtung ſeine Ergänzung ſeine
Arbeitsmethoden wurden das unerreichbare Vorbild für
alle Heere der Welt Graf Walderſee gab dem General
ſtab die glänzenbde die anerkannte Stellung im eigenen
Heere er verſammelte in ihm die Ausleſe der Beſten
Graf Schlieffen endlich ein Stürmer und ein
Dränger ein unermüdlicher Arbeiter ein Mann voll
hoher Einſicht in das Weſen des Krieges und des Feld
herrntums arbeitete mit größtem Erfolge daran den
Generalſtab auszurüſten und zu befähigen für die un
endlich erweiterten Aufgaben die die Größe der Heere

Vericht über die de ginrttaten der z vatterie

in den Tagen vom 25 bis 27 September 1915

Frankreich den 16 Februar
Vom 19 September ab wurde die 3 Batterie täglich

vom Morgengrauen bis zur Abenddämmerung von Ge
ſchützen aller Kaliber bis zu 38 Zentimeter Geſchützen
beſchoſſen Am 22 September wurde das 4 Geſchütz
durch dieſes Feuer in Brand geſchoſſen Der Geſchütz
ſtand war wahrſcheinlich durch Spionage verraten Die
neben dem Geſchütz lagernde Munition wurde bis auf
50 Schuß gerettet Mit vom Regiment eingeholter Er
laubnis ließ ich das 2 Geſchütz aus Foſſe 16 unter dem
Geſchützführer Tae ger zurückbringen Jch ſelbſt ſuchte
mit dem Vizewachtmeiſter Gottſchalk unter Zuhilfe
nahme des Richtkreiſes einen neuen Geſchützſtand für
das zurückgebrachte Geſchütz aus was wegen der kür
zeſten Entfernung der nötigen Schwenkungsmöglich
keiten und der vielen in der Schußrichtung ſtehendenHäuſer nicht leicht war bei dem feindlichen Feuer

Jn der Nacht vom 24 zum 25 September kam vom
Regiment die telephoniſche Mitteilung daß zwei Ueber
läufer ausgeſagt hätten am 25 früh ſtände ein großer
allgemeiner Angriff bevor Vom Jnfanterie Regiment

wurde ſpäter telephoniert daß in die vorderſtenfeindlichen Gräben Sturmgerät geſchafft würde Zu

letzt erhielt ich in dieſer Nacht von der Batterier
beobachtung die durch Deutſchr Leutnantbeſetzt war die Meldung daß in einem Hauſe von in
dem ich on lange eine Beobachtung vermutet hatte
dauernd ches Licht zu ſehen wäre t
tung die trotz des rig Aufpaſſens noch nie ge
macht war Um 4 Uhr morgens ging ich in die Be
obachtung um im erſten Morgengrauen vor dem Ein
en des keindl Angriff in h ä1 v

die
Kräfte die er ein langes Leben hindurch dem Dienſte

Eine Beobach da

die Vervollkommnung der Technik die Ausdehnung ver
politiſ Zündſtoffe und der Kriegsſchauplätze in
Zukunft an ihn ſtellen würden Generalſtabsoffizier
ſein hieß in allen Sätteln gerecht ſein bedeutete eine
hohe militäriſche Befähigung bedeutete vor allen Dingen
ein hingebender Arbeiter ſein der ſeine letzten Kräfte
dem Dienſte opferte

Mancher zweifelte ob General Moltke der kongeniale
Nachfolger ſeiner bedeutenden Vorgänger ſein werdeEr hat in zehnjähriger Tätigkeit pieſe weifel glänzend
Lügen geſtraft Unter ſeiner ſachkundigen Führung iſt

der Generalſtab geblieben was er in langer glorreicher
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Genergloberſt von Moltke

Geſchichte geworden war der nie verſagende Gehilfe
des Führers des Feldherrn Und wenn einſt die Ar
chive dieſes Krieges ſich öffnen werden wird der ſtolze
wohlerworbene Ruhm des preußiſchen Generalſtabes in
hellerem Lichte erſtrahlen denn je Die Männer die
ſetzt das Räderwerk der grandioſen Maſchine bilden
ſind ebenbürtig den Brandenburg Bronart Verdy
die einſt die Gehilfen des großen Schweigers warenSchon das iſt ein unſterbliches Verdienſt des Chefs

des Generalſtabes der die Männer bildet ſiebt aus
wählt leitet und unterrichtet die ſeine und der anderen
Führer Stützen ſein ſollen Wir wiſſen wie mancher
von ihnen ſich bereits jetzt einen Namen gemacht hat
der in der Geſchichte fortleben wird Die rieſigen Auf
gaben dieſes Weltkrieges fanden ein Geſchlecht von
Generalſtabsoffizieren das ihnen gewachſen war Den
Dank dafür legen wir nieder an der Bahre des
Mannes der jetzt ſo plötzlich aus unſerer Mitte ge
ſchieden iſt Und mit uns den Soldaten trauert wir
wiſſen es das Vaterland

Aber an den Chef des Generalſtabes ſtellen Heer
und Volk höhere Anforderungen ſeitdem der Oheim die
Stellung zu ſo ragender Höhe erhoben hat Wenn er
auch nicht dem Namen nach der Führer des Geſamt
heeres iſt das im Weſten und Oſten im Südoſten und
im Balkan unüberwunden unſere ſiegreichen Banner
vorwärts trägt ſo iſt er doch das Gehirn in dem alle
vielfältigen Nervenſtränge zuſamenlaufen ſich zu Ge
danken zu Plänen zu Taten verdichten

Noch kann die intime Geſchichte dieſes Krieges nicht
geſchrieben noch ſelbſt der äußere Gang der Begenheiten
nicht völlig klar gelegt werden Aber jetzt im Angeſicht
des Dahingeſchiedenen laßt uns aus den Sorgen und
Mühen der Gegenwart heraus einen Blick werfen zurück
auf jene ewig ruhmreichen Auguſttage des Jahres 1914
Mit überraſchender Schnelligkeit vollzog ſich der Auf
marſch der deutſchen Heere fiel Lüttich und Namur
ſtürmten Heeresmaſſen wie die Welt ſie noch nie ge
ſehen mit einer Regelmäßigkeit eines Uhrwerkes durch
Belgien hindurch warfen in unaufhaltſamem Anſturm
Belgier Franzoſen Engländer jagten ſie bis hinter
die Marne und häuften Trophäen auf Trophäen Seit
dieſen Tagen ſtolzer Erinnerung ſitzen unſere Heere in
Nordfrankreich haben ſich nicht wieder verdrängen
laſſen ſondern halten mit eiſerner Zähigkeit feſt was
ſie in ſiegreichem Anlauf gewonnen

Das geſchah während Generaloberſt Helmut von
Moltke des deutſchen Heeres Generalſtabschef war Der
Kaiſer und das Volk werden die Wahl nicht bereuen
die jenen im Jahre 1904 traf Mit ſeinen letzten Ge
danken aber durfte der Verſtorbene ſich ſagen daß der
Name Moltke durch ihn im deutſchen Volke und in der
Welt an Klang und Anſehen nicht verloren hat

Ueber ſeiner Bahre aber ſenken ſich trauernd mit
einem letzten Gruße der Ehrerbietung die ruhmum
wehten Fahnen des deutſchen Volksheeres z

Ehrentafel
Ein pflichttreuer Richtkanonier

Jm Juni 1915 ſtand die 4 Batterie des Feldartillerie
Regiments Nr 103 unter heftigem Feuer ſchwerer Ar
tillerie Schon mehrere Tage wurde die Batterie be
ſchoſſen und zwei Geſchütze wurden durch Volltreffer un
brauchbar Da der Gegner ſich ſehr genau eingeſchoſſen
hatte nahm die Batterie einen Stellungswechſel vor
Auch hier hatte ſie unter ſchwerem durch Fliegerbeob
achtung geleiteten Feuer zu leiden Wieder wurde ein
Geſchütz durch Volltreffer zerſtört An einem anderen
fiel ein Kanonier zwei andere wurden ſchwer verwundet

mit einer Haubitze die mir ſeit einigen Tagen unter
ſtellt war einzuſchießen Dies gelang dank der aus
gezeichneten Bedienung und der glänzenden Wirkung
der Haubitze gegen Mauerwerk recht gut Kaum war
dies geglückt da ſetzte das feindliche Trommelfeuer um
6,45 morgens auf unſere Gräben und wie alle Taye
gegen die Batterien ein Bis zum 25 September hatte
ſich das feindliche Feuer nicht in erheblichem Maße gegen
unſere Gräben gewendet Etwa um 7,45 morgens be
gann der Gasangriff Die größte Gasquelle war am
Gutshof Von dort nach Norden war alle 190 Meter
in den vorderſten feindlichen Gräben eine Gasquelle
deren ausſtrömendes Gas ich im erſten Augenblick für
platzende Schrapnells von 12 Zentimeter Kanonen hielt
während aus den feindlichen Gräben gegenüber
des Gutshofes Gas gleich in ganz dicken
Schwaden emporſtieg Das Sperrfeuer der Batterie
ſetzte gut und ein Das Gas verdichtete ſich zu
einer 15 Meter hohen Wand die wie ein grauer dichter
Nebel ausſah Die Hauptmaſſe des Gaſes zog aber vor
unſeren Gräben nach der Kohlenhalde von St P Die
feindlichen Gräben waren durch das Gas völlig verdeckt
Unſere Gräben blieben bis auf etwa 15 Minuten ſicht
bar Die gari ſüdlich der Kohlenhalde hielt die

Gräben iele Jnfanteriſten kamen durch das Ein
atmen des Gaſes taumelnd wie betrunken zurück Gegen
die Beobachtung der Batterie ſchoſſen die Engländer mit
Gasgranaten außerdem lag die Beobachtung in dem
Ausläufer der großen Gaswolke Man hatte ein un
exträgliches Hautjucken Hämmern in den Zur undSchläfen und ſtarkes Tränen der Augen Da ich ſah

ß die eigenen Gräben nicht völlig in Gas verſchwan
den das Sperrfeuer einſtellen um für den
eigentlichen

lde von St P wälzte ſich die
ngrif genügend Munition zu en Hart

nördlich der Kohlenha
orru

Ut in öſtlicher Richtung über

bei Staßfurt bediente ſein Geſchütz im heftigſten Feuer
weiter und verhinderte ſo deſſen Ausfall

Der Richtkanönier Schneithauer Löderburg
durch die

tagelang angeſtrengte Arbeit war der Gefreite p er
müdet daß er ſich nur noch mit Pierre alten
konnte Sein Geſchütz wollte er aber keinen Augenblick
verlaſſen Er bediente es weiter bis er ohnmächtig vom
u itz fielür ſein braves unerſchrockenes Verhalten wurde
der Gefreite Schneithauer mit dem Eiſernsd Kreuz
II Klaſſe ausgezeichnet

Ein vorbildlicher Grabenkämpfer
Vierzehn Tage lange hatte die 6 Kompagnie Reſerve

nfanterie Regiments Nr 92 im ſchweren feindlichen
rtilleriefeuer gelegen da gingen endlich die Franzoſen

zum Sturm vor Jn gebückter Haltung mit aufgepflanz
tem Seitengewehr kamen die frguzöſiſchen Sturm
kolonnen heran Heftiges Jnfanterte und Maſchinen
gewehrfeuer empfing die Angreifer ganze Sturmwellen
wurden niedergemäht Aber immer neue Kolonnen ent
ſtiegen den feindlichen Gräben und gingen zum Sturm
vor Um beſſer ſchießen zu können ſpringt der Gefreite
Lottmann aus Hude i Oldbg auf die Graben
deckung Fünf wohlgezielte Schüſſe ſodet er in denFeind dann ſind die Franzoſen durg d as zerſchoſſene
Drahtverhau vorgedrungen und der Nahkampf beginnt

Lottmann greift zum Spaten und dringt auf die An
reifer ein Fünf Franzoſen hat er ſchon niedergeſtrecktza wird er durch eine feindliche Kugel verwundet Aber

der er Angriff war abgeſchlagen
Der Gefreite Lottmann wurde für ſeine unerſchrockene

Tapferkeit zum Unteroffizier befördert

Rettung verſchütteter Kameraden

Am 17 April 1915 war der u h Zwan
ziger aus Bonn a Rh vom 8 Bayer Reſerve Feld
artillerie Regiment als er krermit ſeinem Vatterieführer und noch drei bis vier Mann

der Batterie auf einer Anhöhe tätig Vormittags
wiſchen 10 Uhr und 10,30 Uhr begann die feindlichern erie mit Geſchützen ſchweren und leichten Kalibers

ein heftiges Feuer Gegen Mittag Aug ein Volltreffer
in einen weiter links von Zwanzigers Standort ſtehen
den Unterſtand und verſchüttete die darin befindlichen
Mannſchaften von einer Maſchinengewehr Kompagnie
Trotz des heftigen Artilleriefeuers eilte Unteroffizier
gwegeiger mit dem Grfreiten 4

A Kehlheim ſofort zur Hilfeleiſtu
ihnen kein Schanzzeug zur en ſtand gruben ſie
zunächſt eilig mit den Händen ein Luftloch das ſie dannzu einem Sach vergrößerten Nach 1 ſtündiger
eifriger Arbeit n es ihnen mit Aufbietung aller
Kräfte die noch lebenden zwei Mann dem ſicheren Tode
zu entreißen

Unteroffizier Zwanziger und Gefreiter Götz erhiel
ten für ihre wackere Tat die Bayeriſche Silberne Mili
tär Verdienſt Medaille

Kaltblütigkeit und Geiſtesgegenwart
Am 28 September 1915 lag die 1 Batterie des Re

ſerve Feldartillerie Regiments Nr 24 Linde Kthal bei
eipzig in ſchwerem feindlichen Artilleriefeuer Der

Telephonunterſtand wurde verſchüttet Sofort eilte der
Vizewachtmeiſter Schäfer aus Leipzig an der Spitze
einer Anzahl mit Schanzzeug ausgerüſteter Kanoniert
rege Jnzwiſchen waren durch den Luftdruck ein
chlagender Granaten die beiden mittleren Geſchütze des
Zuges umgeworfen worden Kaum hatte Schäfer mit
einen Leuten die Arbeit des Ausgrabens begonnen als
auch ſchon der Befehl eintraf das Sperrfeuer auf die
angreifende franzöſiſche Jnfanterie 4 eröffnen Er
teilte die von der vorhergehenden Beſ rn noch halb
bewußtloſe e e auf die beiden unverſehrt gebliebenen Selge ütze ein und begann das
Sperrfeuer Sofort ſchlugen wieder franzöſiſche Gra
naten in der t r ein Schäfer Fug kalt
blütig von einem Geſchütz zum anderen gab Komman
dos und kontrollierte die Bedienung Das von ihm ge
leitete Feuer erzielte eine ſo gute Wirkung daß der
feindliche Jnfanterieangriff zuſammenbrach

Für ihr wackeres Verhalten wurde die geſamte Be
dienungsmannſchaft ausgezeichnet Vizewachtmeiſter
Schäfer erhielt das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe
Ehrentafel

nung herbei Da

Ein guter Fang
Nach dem geglückten Sturm des 4 Nieder Schleſi

ſchen Jnfanterie Regiments Nr 51 am 28 Januar nahm
der Leutnant der Reſ Seiffen aus Düſſeldorf vor
dem neugewonnenen Graben einen Franzoſen feſt Auf
die Frage wo ſich ſeine Kameraden befänden gab er
nach längerem Drängen zu daß ſie ſich etwa 200 Meter
weiter rückwärts vor dem Sperrfeuer der denten Ar
tillerie verſteckt hielten Leutnant S meldete dies
ſeinem Kompagnieführer der ihm den Auftrag gab mit
acht Mann vorzugehen und die Franzoſen gefangen zu
nehmen Nachdem Leutnant Seiffen mit ſeinen Leuten
etwa 180 Meter weit vorgegangen war kam er an eine
Kiesgrube in welche vier von allen Seiten kommende
Gräben mündeten Zur Sicherheit ſtellte der Leutnant
an die Enden der in die Kiesgrube führenden Laufgräben
je einen o Mit dem Reſt ſeiner Leute drang er
dann unter dem Rufe A bas les armes in die Kies
grube ein Hier ſtieß er auf fünf in vollem Betriebe
befindliche Feldküchen und eine Menge Unterſtände die
voll mit Franzoſen beſetzt waren Durch die wiederholte
energiſche Aufforderung zur Uebergabe eingeſchüchtert
kamen die Franzoſen heraus Jn der Grube ſelbſt ließ
Leutnant Seiffen die Franzoſen in Gruppenkolonnen
aufſtellen Es waren im ganzen 82 Mann darunter ein
Sergeant

s gelang dem unerſchrockenen Offizier mit ſeinenLeuten und ſämtlichen Gefangenen die eigene Stellung

unverſehrt zu erreichen

unſere Gräben dann nach L hinein und von dort nach
St L weiter das ganze Gelände in dichten Nebel
hüllend Man konnte nicht 10 Meter weit ſehen Gegen

30 Uhr morgens ſah ich die Engländer hinter der
ller werdenden aswolke in Schützenlinien und

Sturmkolonnen aus ihren Gräben kommen unſere
Gräben überſpringen und nach L hineinſtrömen Die
Spitze der Kohlenhalde von St P wurde von den
Engländern genommen Da die rechte Flanke derBatterie äußerſt gefährdet war weil von der Kohlenhalde

von St P bis St L keine Jnfanterie mehr zwiſchen
der Batterie und den Engländern war befahl ich Herrn
Leutnant Deutſch mit dem 1 Geſchütz aus der Nähe
des belgiſchen r die Engländer zu
flankieren Jch war mir der ſehr großen wir
keiten bei der Ausführung dieſes Befehls wohl
bewußt Das 1 Geſchütz ſtand am linken Flügel der
Batterie mußte etwa 1000 Meter im raſenden Ar
tilleriefeuer bis zur befohlenen Stelle geſchoben werden
Jch konnte aber kein näheres Geſchütz für dieſen Auf
trag beſtimmen weil ich zunächſt meine Hauptaufgabe
darin ſah zu zerhünderp daß die Engländer an der
Kohlenhalde St P bei
weiter vorwärts kamen und daß der übrige Sperrfeuer
raum der Batterie gehalten wurde Dank der tapferen
Bedienung des erſten Geſchützes und der numſichtigen
Erkundung des Herrn Leutnants d R Deutſch gelang
der ſchwierige Auftrag Aus einem Kinematographen

vor dem belgiſchen Geſchütz flankierte das Geſchütz
ie Engländer auf 700 bis 800 Meter mit glänzendem

Erfolg während die drei anderen Geſchütze in den Kampf
im Sperrfeuerraume und um die Kohlenhalde eingriffen
Etwa um 11 30 Uhr vorm wurde es im Sperrfeuer
raume ruhiger auch der Handgranatenkampf an der
Kohlenhalde ließ nach Die rechte Flanke der Batterie

aus Affecking d

ihren wütenden Angriffen

50jähriges Militärfuhn rn des Ah
Vor 50 Jahren am 20 Juni 1866 unterbradame Prinz Wilhelm von Vartten ver

der jetzige König e Univerſitätsſtudien in Tübingen
und trat 18 Jahre alt in das württembergiſche Heer
ein als Leutnant beim 3 Reiterregiment in Siuttgart
dem jetzt in Ludwigsburg garniſoni Ulanen

regiment Jm Feldzug 1866 empfing er wenigeWochen nachher im Taubertal die Feuertauſe a

Kéniqwilhelmörttemberg

e am 24 Juli mit dem württembergiſchen Generalftaß
aüf Tauberbiſchofsheim zuritt ſank ſein Neben
mann Hauptmann Hofmeiſter von einer feindlichen
Kugel getroffen tot vom Pferde Nach dem Kriege ſetzte
er Prinz ſeine Szgdien fort nach ihrer Beendigun

kehrte er im Frühj Er 1869 in den Militärdienſt zurü
Am 1 April 1870 wurde er als Oberleutnant zum
preußiſchen Garde Huſaren Regiment
Potsdam kommandiert Den Krieg 1870/71 machte er

im Hauptquartier der 3 Armee als Rittmeiſter mit Am
5 März 1871 trat Prinz Wilhelm in die preußiſche
Armee ein 1875 wurde er Kommandeur des Garde
HuſarenRegiments im Oktober 1877 übernahm er die
27 2 württembergiſche Kavalleriebrigade in dieſer
Stellung wurde er 1879 zum Generalmajor befördert
1882 wurde er von dieſem Kommando entbunden 1883

er en 1888 zug e ve derefördert Jm gegenwärtigen Kriege hat König m
ſeine vuhmreich kämpfenden Truppen etliche Male in
Felde befucht

Kriegsallerlei
Der grobe Hauptmann und die Exzelleng

Von einem ungariſchen Hauptmann er
zählt man ſich daß der e ſeine ſtarken erf

nſchen Fähigkeiten ebenſo ſehr hervortreten ließ wie ſ
r hahnebüchene Grobheit Außer den Namen

rupp und Skoda ſo ſchreibt man der F Z
war ihm nichts gar nichts c Man beförderte ihn
zum Adjutanten einer Artilleriebrigade weil dabei ſein
organiſatoriſches Talent voll zur Geltung kam Sei
Untergebenen liebten ihn die Vorgeſetzten hatten A
vor ſeinem geläufigen Mundwerk aus dem Ströme
ätzenden Spottes quellen konnten es war ein idealer
Zuſtand Kam da eines Tages nach einem ſehr ſchlechten
Fühſtück der Oberkommandierende um die
Stellungen zu beſehen Der hohe Herr war r 5
gnädig Tadelte hier und bemängelte dort Der Haupk
mann kochte vor Wut S n jeden Soldaten der
vorbeikam Eſel und grinſte i g freundlich d
an Man verſtand ſich Der Oberkommandier
redete ſich immer mehr in Jerger und brüllte als n
der Hauptmann immer mehr als Luft behandelte lo
Alſo mein lieber Herr Hauptmann Da wendete

der Hauptmann ruhig ſein Pferd machte eine Be
wegung die man kavalleriſtiſch mit Geſäß lüften b
zeichnet und galoppierte davon all
überall Der Hauptmann erzählt die Sache c enruhig
ſeinem Brigadier Der iſt r erſchrocken Alſo
diesmal iſt s aus mein Lieber Am nächſten Tage
meldet ſich der Oberkommandierende zu Beſuch der
Brigadier ahnt nichts Gutes und bringt mit vieler Mü
den Hauptmann dazu ſich krank zu melden Des Ober
kommandierenden erſte Frage gilt dem Hauptmann

Wo iſt er wo ſteckt er Er hat ſich leider krank
melden müſſen Ach ſchade, ſagt ehrlich betrübt
die Exzellenz mit dem bin ich immer ſo gut aus
gekommen

Kriegshumor JEin Wucherer n Dag Nahwer Na wat koſt bAal Fiwtig Pennig Js afmattl yoſten Sagtohp Wenn g cm hat un e
twei Mark Luſtige Blätter

Verraten Mann Jch gehe n Glas Bier irinken
in längſtens einer Viertelſtunde bin ich wieder zurück

Peperl Mutter laß dir nichts weismachen er
hat die Fleiſchkarte eingeſteckt Fliegende Blätter

Mengen der Engländer waren in L Jch hatte den Ein
druck daß die Engländer aus L mit Teilen au P
angreifen wollten Jch befahl ſofort telephoniſch das 3
und 4 Geſchütz auf den Hof der Foſſe 11 zu ſchaffen
von wo man wie ich wußte aus offener Feuerſtellung
nach L ſchießen konnte und übertrug Herrn Leutnant
Deutſch mit dem 1 und 2 Geſchütz die Sorge um den
Sperrfeuerraum Ich ſelbſt lief auf den Hof der Foſſe
11 wo das 3 Geſchütz ſchon in Stellung war und das
4 Geſchütz unter Leitung des Vizewachtmeiſters Gott
ſchalk in Stellung geſchoben werden ſollte Hierbei
zeichnete ſich wiederum der Vizewachtmeiſter Goitſchalk
durch große Umſicht und Tapferkeit aus Ich ſah gerade
die erſten Engländer aus L auf St P zukommen etwa
2 bis 3 Kompagnien Auf 600 bis 700 Meter hatten die
Schrapnells der Batterie recht gute Wirkung Es ge
lang die Engländer zurückzutreiben Einige Engländer
ſind in einen Graben zwiſchen L und St P gekommen Jedoch habe ich von dieſen in den Zwiſchen
graben gekommenen Engländer ſpäterhin nichts mehr
gemerkt Gleich zuerſt fiel leider hier durch Jnfanterie
ſchuß in den Kopf der Unteroffizier En gel Ein bis
zum Tode treuer und tapferer Mann ein Vorbild
für jeden deutſchen Soldaten Die En länder derenHauptkräfte die Höhe 70 angriffen S immer
wieder mit Drmpogrien St anzugreifen Die lob
nendſten Ziele boten ſich den Geſchützen Mittler
weile kam von Oſten her über die Höhe ein Bataillon
des Regiments und beſeßte den Spiekergraden
etwa 80 Meter vor den Geſchützen Ein greß
Gefühl der Sicherheit wieder Infanterie zwiſchen der
Batterie und dem Feinde zu haben

Fortſetzung folgt

ſchien aber immer agfährdeter u erden Sehr Ugtle
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